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Beekeeping is different!





Foraging range: 3 km minimum



What are they foraging for?



EU  had moratorium in  place since 1998.  This  was  lifted in  2003  after  USA,  
Canada  and Argentinia launched a  WTO  complaint.



Promises  of  the  Commission  to  
the  European  Consumer
• Freedom  of  choice
– Through  labeling   the  consumer  is  enabled  to  
choose  GM  or  non-­GM  food.

• Coexistence
– Production  of  non-­GM  food  will  be  protected  
through  appropriate  coexistence  measures.

• Zero-­tolerance
– Only  events,  which  have  been  tested  and  approved  
for  human  consumption  may  be  placed  on  the  
market.  



Freedom  of choice,  coexistence and zero-­‐
tolerance – for all  foods,  but  not  honey?



2011  beekeepers  win  at  European  Court  of  Justice!



2012  – Commission  proposes  trick  to  get  
around  the  court  ruling.



EU-­Commission
discovers previously
onknown magical ability
of honey bees

GMO-­Maize
(labeling required)

Honey  with GMO-­Pollen
(Natural  Product – no
labeling required)

Consumer  Protection  à la  Bruxelles
Protecting  GMO-­Industry  from  the  Consumer

christoph niemann





Änderung  der  Honigverordnung
„Vorrauseilender  Gehorsam  der  Kommission  wegen  TTIP“

FACHGESPRÄCH:  EUROPÄISCHE  UMWELT-­‐
UND  VERBRAUCHERPOLITIK  MIT  MATTHIAS  
GROOTE,  MDEP
17.  April  2014  im  bayerischen  Landtag



Verhandlungen  hinter  verschlossenen  Türen.
Können  wir  der  Kommission  vertrauen?



Wir empfehlen: FeedBee
Die Pollenersatznahrung für gesunde, leistungsfähige und vitale Bienenvölker.

100% Pflanzenextrakte - 100% natürlich!
Kein Blütenstaub!
Keine Bienenstockprodukte, Tier- oder Sojaprodukte!
Keine künstlichen Farb-, Geschmacks- oder
Konservierungsstoffe!

wesentlich größeres Brutnest

wesentlich stärkere Völker

wesentlich höherer Honigertrag

FeedBee wurde von erfahrenen Wissenschaftlern nach den modernsten Erkenntnissen und Prinzipien der
Bienenforschung entwickelt. Hierbei wurde der Nährstoffbedarf der Honigbienen ebenso berücksichtigt, wie
auch die Inhaltsstoffe natürlicher Pollen. Das Ergebnis ist ein hervorragendes Bienenfutter mit mehr als 255
Nährstoffen. kann während des ganzen Jahres verwendet werden. Eine Rückstandsproblematik beim Honig
gibt es nicht. Die Verwendung dieser Nahrung bringt folgende Vorteile: Pollen-Ergänzungsfuttermittel
enthält ein hochverdauliches Protein (Eiweiß) mit den für Honigbienen und Hummeln essentiellen
Aminosäuren.

FeedBee fördert die Vitalität der Bienenvölker durch einen hohen Gehalt an Vitaminen und Mineralien
welche die Widerstandsfähigkeit gegen bekannte Schädlinge stark erhöhen

Warum sollten auch Sie Ihre Bienen mit FeedBee füttern?

Untersuchungen in verschiedenen Ländern haben gezeigt, dass
FeedBee flüssig, als Pulver und auch als Futterteig hervorragend
von den Bienen angenommen wird - insbesondere im Vergleich
zu sojabasierter Bienennahrung. Außerdem konnte gezeigt
werden, dass FeedBee die Volksentwicklung sehr positiv
beeinflussen kann - sie erhalten schneller wachsende,
gesündere, größere und produktivere Völker.

Das heißt für Sie: Mehr Nachwuchs, mehr Bienen - mehr
Honig!

 

-
Wann und wie wird mit FeedBee gefüttert?

Im zeitigen Frühjahr, nach erfolgtem Reinigungsausflug. Bei einer durchschnittlichen
Außentemperatur von 6 – 8 °C kann man Ende Februar / Anfang März mit der Fütterung beginnen.
Legen Sie hierzu jedem Volk zunächst ca. 1 kg Futterteig mit FeedBee auf die Rähmchen, bzw. ganz
nahe an den Bienensitz. Idealerweise sollte man 6 bis 8 Wochen vor Trachtbeginn mit der Fütterung
beginnen, auch wenn die Außentemperaturen noch nicht ideal sein sollten. Bitte jedoch nicht bei
Tagestemperaturen von unter 5 °C füttern.





Aus der Wissenschaft XX.

Erste Gen-Biene geschaffen
Düsseldorfer Wissenschaftler suchen nach tieferen Einblicken in Lebensprozesse

In der Ablehnung der grünen Gentechnik sind sich die Imker weitgehend einig. Nun wird die Biene
selbst zum Gegenstand genetischer Veränderungen in der Grundlagenforschung an der Universität
Düsseldorf. Dr. Heike Ruff hat eine aktuelle Forschungsarbeit ausgewertet.

I mmer mehr Forscher arbeiten daran,
der Welt veränderte Insekten zu be
scheren. In den Labors der Insekten

genetiker tummeln sich bereits Mücken
und Käfer, die das Erbgut von anderen
Tieren in sich tragen. Die genmanipulier
ten Insekten sollen nämlich künftig im
Kampf gegen Krankheiten wie Malaria,
Gelb- oder Denguefieber eingesetzt wer
den. Oder sogar bei der Herstellung neuer
Medikamente und Wirkstoffe helfen. Als
mobile Impfstofflieferanten könnten sie
durch ihren Stich Tiere und Menschen
gegen bestimmte Krankheiten immuni
sieren oder als gentechnisch veränderter
Agrarschädling Ihresgleichen selbst aus
rotten. Mit Hilfe von gezielt veränderten
Genen in Taufliegen {Drosophila) konn
ten bereits einige Ursachen menschlicher
Krankheiten erforscht werden.

Spezialfall Honigbiene
Auch bei Bienen sollen nun Gene verän
dert werden, um deren Funktion zu ent
schlüsseln. Sobald ein artfremdes Gen
in eine Biene eingeschleust worden ist,
spricht man von einer transgenen Biene.
Eine solche Gentransformation ist bei
den Honigbienen (Apis melliferd) auf
grund ihrer charakteristischen Eigen
schaften nicht ganz einfach. Einem For
scherteam der Universität Düsseldorf
ist es nun erstmals gelungen, ein Sys
tem zur Aufzucht von transgenen Kö
niginnen und deren Nachkommen zu
entwickeln. Was so einfach klingt, ist
das Ergebnis jahrelanger Forschung, so
die Evolutionsgenetiker. Die Wissen
schaftler hoffen, mit dieser Methode
die genetischen Grundlagen des kom
plexen Sozialverhaltens und der Staaten
bildung besser erforschen zu können.

Bereits 2006 wurde das Erbgut der
Bienen (Bienen-Genom) entschlüsselt.
Seitdem kennt man die Sequenz ihrer
Erbinformation, also die Reihenfolge

der Buchstaben des Lebens. Einige der
gut 10.000 Bienen-Gene sind vom Men
schen oder der Taufliege bekannt. Aber
es gibt viele, deren Funktion man noch
nicht kennt. So konnten Forscher zwar
Vieles über die Herkunft, der Westlichen
Honigbiene herausfinden und welche
Gene den Geruchssinn ermöglichen oder
wie die komplexe Sozialstruktur entstan
den ist. Welche Funktionen die Gene in
ihrem entwicklungs- oder verhaltensbio
logischen Kontext haben, ist bislang je
doch weitestgehend unbekannt.

Ein wichtiger Schritt

Die „Bastelei" der Düsseldorfer Wissen
schaftler mit neuen Genwerkzeugen

Dr. Christina Schulte im Flughaus. Hier
werden die transgenen Königinnen
und ihre Nachkommen in Kirchhainer
Begattungskästchen gehalten. Spezi
elle Sicherungsmaßnahmen (Schleuse
und besondere Verhaltensregeln beim
Betreten und Verlassen des Flug
hauses) verhindern, dass die Bienen in
die Natur gelangen. Foto: Schulte

brachte nun den Erfolg. Dazu müssen
diese Gene in der Biene - die als Modell
organismus für entwicklungs- und verhal
tensbiologische Lernprozesse gilt - zu
nächst gezielt aktiviert oder ausgeschaltet
werden. Im Fall der Bienen erledigt ein
Erbgutschnipsel namens „piggyBac" die
sen Job. „piggyBac" ist ein sogenanntes
Transposon oder „springendes Gen", das
von Natur aus in der Lage ist, von einem
Erbgutstrang auf einen anderen überzu
setzen. An dieses Springergen koppeln
die Forscher nun also unterschiedliche
DNA-Abschnitte, die jeweils gezielt die
Funktion bestimmter Gene beeinflussen
können (Promotoren). So lässt sich na
hezu jedes Gen der Honigbiene in ver
schiedenen Entwicklungsstadien und un
terschiedlichen Gewebearten auf seine
Funktion untersuchen. Nach dem Ein
bringen in das Erbgut der Bienen agiert
diese künstliche Einheit ähnlich wie ein
Virus, das in das Genom einer Zelle ein
dringen kann.

Für den einen oder anderen mag die
Vorstellung der Manipulation von Bienen-
Genen beängstigend sein. Im Rahmen der
Grundlagenforschung bietet der Gen-
Transfer aber offensichtlich die Möglich
keit, in zukünftigen Experimenten Gen
funktionen zu identifizieren, die die ein
zigartigen Eigenschaften der Honigbiene
steuern und beeinflussen (kodieren). Da
grundlegende biochemische Prozesse bei
Bienen, Menschen und anderen Organis
men gleich sind, könnten die Erkenntnisse
aus dem „Modellorganismus Biene" später
auch einen praktischen Nutzen für die
Forschung in der Humanmedizin haben.

Dr. Heike Ruff, heike.ruff@email.de

Quelle: Schulte C. et al: Highly efficient
integration and expression of piggyBac-

derived cassettes in the honeybee
(Apis mellifera), PNAS 2014 111 (24)
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